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<®aé Keine 5jaug.
(©ingef.) &rog bet jafjtreicï) eingelaufenen Anfragen

über bag „Steue fpaug", bie roogl beroeifen, bag oiele

ftcg für biefe Überaug praftifcge Qbee intereffierten, glaubt
ber Berfaffer beg „Kleinen -gaufeg", mit biefer $bee
ben Stagel auf ben Kopf getroffen p
gaben.

2ln fiel) niegt neu, ift bie $bee beg

{'leinen fpaufes Bereite in oielen formen,
fo j. 33. oon ber „SCBodEje" in einem Kon*

furrenpu§fcf)reiben — roobei, mag fegr in*

tereffant ift, über 1000 ©ntroürfe einqe-

laufen finb — beganbelt roorben.
@g ift eben bag Qbeal oon Käufern

ben, trogbem Baugrunb unb Bauroeife
bie <Sac£)en berart oerteuern, bag eg nur
SBenigen erreichbar ift, — aber bie Sötern

fdEjert finb nun einmal fo, bag ju roün*

fegen, mag fie nicE)t fjaben Binnen.

liefern llmftanbe ber ferneren @r=

reiegbarfeit fucljt nun oorliegenbe {leine

©fizze naeg SOKöglicfjfeit entgegenzutreten,
inbem fie ein .geint ju {onftruieren fuegt,
bag allen Bebürfniffen genügt unb bocg

nur — fage nur feeggtaufenb granfen, mit
billigem Baugrunb eoentuell acgttaufenb

granfen ïoftet. SBag eg enthält oerfolgt
man ant heften naeg bem fßländjen. ©in
fleiner ©igplag mit ®acg beeft ben ©in*

gang; buret) biefen treten mir in eine

fleine Borgaße oon 2 auf 2,50 Söteter

ein — reegtg gef)t§ zur Toilette unb Klo*

fett — ferner zur Keßerftiege, bie Keßer

unb SBafegfücge naß) oben oerbinbet, bann

Zur ®acggefcgogtreppe ; linfg gelangt man
in bie Kücge unb enblicg gerabeaug in bie

©tube. ®iefe ift 5 auf 4 Bieter grog unb

gat birelten Sluggang zur Saube, bie aueg

oon ber Küc^e betretbar, im ©ommer zum

©ffen bienen fann.
®ie Saube felbft forote bie gebedte

©ingangggafle ift fo erfteßbar gebaut,
bag ber Befiger beg |jäugcgeng, z-

ein Sölafcginenarbeiter ober ein Limmer*
mann ober fonft ein Baftler, ber gern
bafjeim an feiner Keinen Sßerfbanf —
bie tn unferem in ber SBafcfjtucEje

fiel)en fönnte — baftelt, furz, bafj fiel)

biefe Saube ber Sieker felbft auffteßt unb

bann mit Sßein ober fonfitgen ©cgling*
pflanzen umzieht. @g ift ba ©elegengeit

Zu gäuglicger Betätigung unb gleichzeitig
bie Sßlöglicgfeit, fid) felbft eine ffrettbe zu machen —
mag man felbft gemacht hui — eg freut einen bocg

boppelt, alg menu man eg faufte ober machen liege.

3ugleicg entfaßen oerteuernbe ©rfteßunggfoften, fo bag
bag $äugcgen noeï) bißiger roirb.

Saffen mir nun unfere felbfterfteßte Saube unb
gegen mir in ben erften ©toef. Slucg hier ein fleiner
Borptag, ber bei einfacher ©rgögung beg ®acgeg naeg

rücfroärtg aueg itocg eine treppe zum ©ftrieg ergalten

Suft geftattet. darüber ein fleiner Staubenfcglag mit

gurrenben, lieblicgen $äub(gen.

3ft bie gamilie gröger, fo fann entroeber ein Bett

in ber ©tube untergebraegt metben, ober eg erfolgt ber
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fann. ©rabaug liegt bag groge zmei Betten entgaltenbe

©Iternzimmer, mit einer Babegelegengeit in einer ge=

räumigen ßtifdge unb mit brei Käften. Sinfg im Bor=

räum fügrt bie £ür ing ®acgzimmercgen beg ©ogneg,
bag mit einem Keinen Batfon ben Slugtritt in bie freie

k(?«.<pooq /ftc

yw/tc.

Wit ^
«tÄxix.

Einbau eineg Keinen ^hnimrdgeng, ba§ oben mit fpolz*

Zement ober Bled) flocf) abgebeeft eine ^erraffe für bie

©cglafftube ber ©Kern ergibt, — rnelcge fomogl zutu
©onnen ber Betten, alg aueg für ©onnenbäber fegr

oorteilgaft oermenbet merben fann.

®ie Steigerung ber Koften beträgt je naeg ©röge
800—1000 fyranfen.

SBie jebermann fiegt, entgält alfo unfer .gäugegen

aße§, mag fieg ein menfcglicg $erz münfegen fann unb

jebermann roeig, bag fieg baifelbe fegr
Bieleg münfegt. ®ie Slugfügrung ift
natürlich fegr oerfegieben unb fann
entroeber ganz tu ©tein, ober in BacK

ftein oerpugt ober gefugt, ferner in
Korfplalten ober zum Steil in Stiegel*

bau, ober enblid) ganz tn §olz, innen
mit Berpug, gergefteßt merben. Stat*

fegläge in biefer fMnftcgt, eoentueß

approjimatioe Koftenüberfcgläge miß
bet Berfaffer beg ißlänegeng gerne
jebermann geben, ba eg bemfelben nur
barunt z« tun ift, roo immer mögtieg
jebem Sßenfdgen bei ©rreid)en feineg

^bealg begilflieg zu fein.
Qm übrigen roirb barauf oermiefen,

bag am 17. ®ez., ®iengtag, 8 llgr abenbg,
über bie Stealifierung unb mögli(gft
rattoneße ^erfteßung beg Keinen §au*
feg im ©cgrouvgericgtgfaale (ßirfdgen*
graben) in 3ürtdg ein Bortrag abgegal*
ten roirb, ber zur ®ecfung ber ©aal*
foften für 40, refp. 60 Stappen gegört
roerben fann. ®afelbft roirb bann an
$anb oon ©Eizzen unb Plänen audg
bie SÖtöglicgfeit bemonftriert, zmei, refpef*
tioe oier Sßogngäufer zu einer ©ruppe
Zu oereinigen unb fo bie jpaugerfießung
nod) bißiger zu geftalten.

Qebe Beregnung unb jebe ©rflärung
roirb foftenlog erteilt unb' roirb eg ben

Berfaffer freuen, in furzer $eit eine

groge 3ugl ber Keinen Käufer erftegen

ZU fegen. Slnfragen finb zu rieten an
SÖt. Stotter, 2lrc£)iteft in 3ü*tcg,
llnioerfitätgftrage 29.

Slnmerfung ber Stebaftion. Bor
@^lug ber 3«tung gegt ung eine Stacg*

riegt zu, bie für unfere Sefer niegt ogne

^ntereffe fein roirb, nämlicg, bag eine

groge Bîafdginenfabrif in 2B. für igre
SIrbeiter fünf ^äugigen im ©inne beg

fleinen ^aufeg erfteßen lägt. Sötit an*
bern grögetn girmen finb bereits ge*

beigltcge Knterganblungen im ©ange.
SBir empfeglen biefe ©fizze unfern

roerten Sefern zu ©tabt unb Sanb zum
©lubium unb bitten um gefl. Begutacgtung berfelben zu
fianben unfereg Blatteg.

(Slbbrucf aug bem „©(groeizer Bau*Blatt" oon
SBalter ©enn*.g»oIbinggaufen, 3Kricg, in Str. 98 00m
7. ®ezember 1907.)

«!06 Jllustr. schweiz. Handw. Zeitung („Meisterblatt") Nr. 37 Nr. 37 JUnstr. ichwetz. Paudw.-Zeitung („Meisterblatl") S«>7

Das kleine Haus.
(Einges.) Trotz der zahlreich eingelaufenen Anfragen

über das „Neue Haus", die wohl beweisen, daß viele
sich für diese überaus praktische Idee interessierten, glaubt
der Verfasser des „Kleinen Hauses", mit dieser Idee
den Nagel auf den Kopf getroffen zu
haben.

An sich nicht neu, ist die Idee des

kleinen Hauses bereits in vielen Formen,
so z. B. von der „Woche" in einem Kon-
kurrenzausschreiben — wobei, was sehr in-
teressant ist, über 10(10 Entwürfe einge-

laufen sind — behandelt worden.
Es ist eben das Ideal von Taufen-

den, trotzdem Baugrund und Bauweise
die Sachen derart verteuern, daß es nur
Wenigen erreichbar ist, — aber die Men-
schen sind nun einmal so, das zu wün-
scheu, was sie nicht haben können.

Diesem Umstände der schweren Er-
reichbarkeit sucht nun vorliegende kleine

Skizze nach Möglichkeit entgegenzutreten,
indem sie ein Heim zu konstruieren sucht,
das allen Bedürfnissen genügt und doch

nur — sage nur sechstausend Franken, mit
billigem Baugrund eventuell achttausend

Franken kostet. Was es enthält verfolgt
man am besten nach dem Plänchen. Ein
kleiner Sitzplatz mit Dach deckt den Ein-

gang; durch diesen treten wir in eine

kleine Vorhalle von 2 auf 2,50 Meter
ein — rechts gehts zur Toilette und Klo-
fett — ferner zur Kellerstiege, die Keller
und Waschküche nach oben verbindet, dann

zur Dachgeschoßtreppe; links gelangt man
in die Küche und endlich geradeaus in die

Stube. Diese ist 5 auf 4 Meter groß und

hat direkten Ausgang zur Laube, die auch

von der Küche betretbar, im Sommer zum
Essen dienen kann.

Die Laube selbst sowie die gedeckte

Eingangshalle ist so erstellbar gedacht,

daß der Besitzer des Häuschens, z. B.
ein Maschinenarbeiter oder ein Zimmer-
mann oder sonst ein Bastler, der gern
daheim an seiner kleinen Werkbank —
die in unserem Falle in der Waschküche

stehen könnte — bastelt, kurz, daß sich

diese Laube der Besitzer selbst aufstellt und

dann mit Wein oder sonstigen Schling-
pflanzen umzieht. Es ist da Gelegenheit

zu häuslicher Betätigung und gleichzeitig
die Möglichkeit, sich selbst eine Freude zu machen —
was man selbst gemacht hat — es freut einen doch

doppelt, als wenn man es kaufte oder machen ließe.

Zugleich entfallen verteuernde Erstellungskosten, so daß
das Häuschen noch billiger wird.

Lassen wir nun unsere selbsterstellte Laube und
gehen wir in den ersten Stock. Auch hier ein kleiner

Vorplatz, der bei einfacher Erhöhung des Daches nach

rückwärts auch noch eine Treppe zum Estrich erhalten

Luft gestattet. Darüber ein kleiner Taubenschlag mit

gurrenden, lieblichen Täubchen.

Ist die Familie größer, so kann entweder ein Bett

in der Stube untergebracht werden, oder es erfolgt der
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kann. Gradaus liegt das große zwei Betten enthaltende

Elternzimmer, mit einer Badegelegenheit in einer ge-

räumigen Nische und mit drei Kästen. Links im Vor-
räum führt die Tür ins Dachzimmerchen des Sohnes,
das mit einem kleinen Balkon den Austritt in die freie

Anbau eines kleinen Zimmerchens, das oben mit Holz-
zement oder Blech flach abgedeckt eine Terrasse für die

Schlafstube der Eltern ergibt, — welche sowohl zum
Sonnen der Betten, als auch für Sonnenbäder sehr

vorteilhaft verwendet werden kann.

Die Steigerung der Kosten beträgt je nach Größe
800—1000 Franken.

Wie jedermann sieht, enthält also unser Häuschen
alles, was sich ein menschlich Herz wünschen kann und

jedermann weiß, daß sich dasselbe sehr
Vieles wünscht. Die Ausführung ist
natürlich sehr verschieden und kann
entweder ganz in Stein, oder in Back-

stein verputzt oder gefugt, ferner in
Korkplatten oder zum Teil in Riegel-
bau, oder endlich ganz in Holz, innen
mit Verputz, hergestellt werden. Rat-
schläge in dieser Hinsicht, eventuell

approximative Kostenüberschläge will
der Verfasser des Plänchens gerne
jedermann geben, da es demselben nur
darum zu tun ist, wo immer möglich
jedem Menschen bei Erreichen seines

Ideals behilflich zu sein.

Im übrigen wird darauf verwiesen,
daß am 17. Dez., Dienstag, 8 Uhr abends,
über die Realisierung und möglichst
rationelle Herstellung des kleinen Hau-
ses im Schwurgerichtssaale (Hirschen-
graben) in Zürich ein Vortrag abgehal-
ten wird, der zur Deckung der Saal-
kosten für 40, resp. 60 Rappen gehört
werden kann. Daselbst wird dann an
Hand von Skizzen und Plänen auch
die Möglichkeit demonstriert, zwei, respek-
tive vier Wohnhäuser zu einer Gruppe
zu vereinigen und so die Hauserstellung
noch billiger zu gestalten.

Jede Berechnung und jede Erklärung
wird kostenlos erteilt und wird es den

Verfasser freuen, in kurzer Zeit eine

große Zahl der kleinen Häuser erstehen

zu sehen. Anfragen sind zu richten an
M. Rotter, Architekt in Zürich,
Universitätsstraße 29.

Anmerkung der Redaktion. Vor
Schluß der Zeitung geht uns eine Nach-
richt zu, die für unsere Leser nicht ohne

Interesse sein wird, nämlich, daß eine

große Maschinenfabrik in W. für ihre
Arbeiter fünf Häuschen im Sinne des
kleinen Hauses erstellen läßt. Mit an-
dern größern Firmen sind bereits ge-

deihliche Unterhandlungen im Gange.
Wir empfehlen diese Skizze unsern

werten Lesern zu Stadt und Land zum
Studium und bitten um gefl. Begutachtung derselben zu
Handen unseres Blattes.

(Abdruck aus dem „Schweizer Bau-Blatt" von
Walter Senn-Holdinghausen, Zürich, in Nr. 98 vom
7. Dezember 1907.)
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